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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Mihgt worden iſt. Breslau, den 10. Juli 1837, 
Königliche Regierung. 
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Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der zum 25. und 26. September d. J. im Kalender angeſetzte Kram⸗ und Vieh⸗ 
Grottkau wegen Zuſammentreffens mit dem Jahrmarkte in Strehlen 

„auf den 20. und 21. September d. J.“ 


Abtheilung des Innern. 


tan n t m a c u n g. 
g der Zinſen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum vom 1. Januar bis letzten 
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Dienſtag, Fi SE Ns Lei 
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1 A, 4 
ben gachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, fo werden alle diejenigen, welche 


hr * Breslau, den 23. Juni 1837. 


hen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an einem der genannten Tage zu 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


Si In lan d. 
„Berlin, 14. Juli. Se. Majeſtat der König haben dem evangeli⸗ 
Schullehrer und Kantor Daniel Friedrich Schultze zu Heeger⸗ 
Ye Regierungsbezirk Potsdam, fo wie auch dem Bergamts⸗ und Berge 
toten Dietrich Borgmann zu Eſſen, das Allgemeine Ehren⸗ 
zn zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem vormaligen 
etier Eduard Berndt, des 14ten Infant.⸗ Regiments, die Ret⸗ 
"Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
ug haben den Stadtrichter Nemitz zu Plathe zugleich zum Kreis⸗Ju⸗ 
165 für den Kreis Regenwalde zu ernennen geruht. — Der bei dem 
; t- und dem Landgerichte in Breslau angeſtellte Juſtiz⸗-Kommiſſar von 
a iſt in derſelben Eigenſchaft an das dortige Ober⸗Landesgericht ver: 
wut wowee zum Notar in dem Departement dieſes Kollegiums er⸗ 
rden. 
10 1 Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt von Glienike 
„Wangeroge abgegangen. 
Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von Birn⸗ 
’ don: St. Petersburg. — Abgeteiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt 
drich zu Schwa vzenberg, nach Leipzig. Se. Excellenz der Wirkliche 
eine Staats⸗Miniſter Rother, nach Halle. 
6 ban srlin, 15: Juli. Des Königs Majeſtät haben die Beförderung des 
hmm dechanten und Pfarrers Rohling in Lüdinghauſen zum Ehren-Dom⸗ 
Ann bei dem Domſtift zu Münſter Allergnädigſt zu genehmigen geruht. 
dun Majeſtät der König haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
* Dallwitz zu Lauban zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Laubaner Krei⸗ 
Suhr ernennen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem Land⸗ und 
Mig richter Wodack zu Peiskretſcham den Charakter als Juſtizrath bei⸗ 
Yen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Regiftrator Beck zu Ratibor den Charakter als Hofrath zu verleihen 


lin 


netz abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Kabi⸗ 
N „Minister, Freiherr von Werther, nach Teplitz. Der Großherzoglich 
don auburg⸗Schwerinſche 3 und Kommandant von Schwerin, 
amp tz, uach Karlsbad. a 

Gene Lübben ward vom Sten d. unter Beihülfe eines Allerhöchſten 
Wader, 0 von 4000 Thalern age eines neuen e 
geſchul Es enthält ſechs geräumige Lehrzimmer für die höhere Bür⸗ 
b mie ere zu einem Saale vereinigt werden können, 4 noch 
webu t die Elementarſchule, 3 für die Töchterſchule; außerdem die Amts⸗ 
Diener, 5 Rektors und noch 2 Zimmer zur Wohnung für den Schul: 
Wise. r Akt der Einweihung geſchah auf eine würdige und feierliche 
Sowlenz, 8. Juli. Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz von 
aha Peinz Albrecht von Preußen nebſt Höchſtdeſſen Gemah⸗ 
lein unte Se. Durchlaucht Herzog Mar von Leuchtenberg beehrten ger 
U 8 5 3 . und ſtiegen 5 Hänge zum wei⸗ 
Dil in Ehrenbreitſtein ab. Die Höchften Herrſchaften wurden von 
eigen bei der Geſchütze begrüßt und von den Behörden empfangen. Heute 
fe der Kronprinz von Schweden mit dem Dampfſchiffe nach 


* 


e, von denen zwei durch eine transportable Wand ſo getrennt ſind, 


} verordnete 
Mi Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Mainz, der Prinz und die Prinzeffin Albrecht nach dem Haag und der 
Herzog von Leuchtenberg nach Ems wieder ab. 5 
Prinzeſſin Albrecht 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
ſind am gten d. Nachmittags um 3 Uhr in Köln eingetroffen, von wo 
ſie nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach dem Haag fortſetzten. 

Deut ſchland. 

Dresden, 7. Juli. Des Königs von Preußen Mafeſtät find 
heute Vormittag auf der Reiſe nach Teplitz, von Großenhain, wo Aller⸗ 
höchſtdieſelben übernachteten, hier eingetroffen. Nachdem Allerhöchſtdleſelben 
von Höchſtihrem Miniſter und Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn v. Jor⸗ 
dan, der entgegen gefahren war, zur Stadt begleitet und mit der Fürſtin 
von Liegnitz im Hotel de Pologne abgeſtiegen waren, geruhten Se. Maje⸗ 
ſtät, das hiſtoriſche Muſeum im Zwinger in Augenſchein zu nehmen, 
Hierauf begaben ſich Allerhöchſtdieſelben, von Herrn v. Jordan begleitet, 
nach dem großen Garten, wo der Reiſewagen Höchſie erwartete, und ſetzten 
die Reiſe, ohne Pillnitz zu berühren, da unſer König nicht daheim iſt, ſo⸗ 
gleich über Pirna fort. Da Se. Majeſtät im ſtrengſten Inkognito reiſe⸗ 
ten, ſo fanden gar keine Empfangsfeierlichkeiten noch ſonſtige Ehrenbezeu⸗ 
gungen ſtatt. 

Leipzig, 11. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preu⸗ 
ßen hatte das Direktorium der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Kompagnie von 
Erfurt aus huldreichſt benachrichtigen laſſen, daß Höchſtdieſelben am 11ten 
d. Mts. die Eiſenbahn zu befahren wünſchten, um Gelegenheit zu finden, 
die hieſige Bahn mit der bei St. Petersbürg, welche der Prinz vergange⸗ 
nen Winter in nähern Augenſchein genommen hatte, zu vergleichen. — 
Um dieſem Wunſche des erlauchten Gönners dieſes neuen und mächtigen 
Hebels des Völkerverkehrs zu genügen, veranſtaltete das Direktorium heute 
früh 8 Uhr eine beſondere Fahrt nach Althen, an welcher, auf ausdrückli⸗ 
chen Wunſch des Prinzen, der geſtern Abend hier eingetroffen war, noch 


Perſonen aller Stände Antheil nahmen. — Se. Königl. Hohelt äußerten 


ſich gegen den Vorſitzenden des Direktorii, mit welchem der Prinz vor und 
während der Fahrten, die um 8 Uhr begannen, ſich zu unterhalten ge⸗ 
ruhete, mit ausgezeichneter Sachkenntniß über das Eiſenbahnweſen über⸗ 
haupt, fanden die Geſchwindigkeit, mit welcher gefahren wurde, vollkommen 
gleich der auf der ruſſiſchen Bahn beobachteten, die Bewegung auf der un⸗ 
ſrigen aber merklich ſanfter, und ſprachen endlich Ihre vollkommene Zu⸗ 
friedenheit mit dem hier Geleiſteten und Beabſichtigten aus. Se. Kgl. 
Hoh. ſetzten noch dieſen Morgen nach Beendigung der Fahrten Ihre Wei⸗ 
terreiſe nach Dresden fort. — Es darf gewiß als eine erfreuliche Vorbe⸗ 
deutung angenommen werden, daß ſchon mehre Prinzen des Preußiſchen 
Königshauſes Ihre Aufmerkſamkeit auf das Eiſenbahnweſen richteten und 
Ihre Theilnahme daran aus ſprachen, denn man kann daraus mit Sicher⸗ 
heit auf das Vorwärtsſchreiten deſſelben in unſerem nördlichen Nachbar⸗ 
ſtaate ſchließen. (Leipz. Z.) 

Hannover, 10. Juli. Die hieſige Zeitung enthält folgende Miniſte⸗ 
rial⸗ Bekanntmachung: „Nachdem unter Allerhöchſter Königl. Genehmigung 
beliebt iſt, das wegen Abſterbens Seiner Königl. Majeſtät, Withelm des 
Vierten, glorwürdigſten Andenkens, angeordnete Trauergeläute mit dem 
Tage nach Empfang dieſer Bekanntmachung aufhören zu laſſen, auch von 


demſelbew Zeitpunkte an die Kirchenmuſik wieder zu geftatten und das 
unter dem 24ſten vorigen Monats erlaſſene Verbot öffentlicher Luſtbarkei⸗ 
ten ebenfalls wieder aufzuheben, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht, 
und haben ſämmtliche geiſtliche und weltliche Behörden ſich danach zu rich⸗ 
ten. — Hannover, den 10. Juli 1837. Königlich Hannoverſches Kabi⸗ 
nets⸗Miniſterium. Strahlenheim.“ PB 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruhet, fich. zum Chef der 
Garden zu ernennen, auch viele Veränderungen in den höhern Adjutanten⸗ 
ſtellen vorzunehmen. 

Augsburg, 9. Juli. Die vor acht Tagen hier in Wirkſamkeit 
getretene baierſche Hypotheken- und Wechſelfilialbank hat ſchon 
bedeutende Geſchäfte gemacht, und es laſſen ſich mit Grund ſchöne Erträg⸗ 
niſſe erwarten. Die Nützlichkeit dieſes Inſtituts ſowohl für den Handel 
im Allgemeinen als auch für Privaten leuchtet ein. Man findet bei der 
Filiale prompte Expedition der Anmeldungen zu Geldaufnahmen gegen hy⸗ 
pothekariſche Sicherheit, im Escomptiren ſolider Wechſel, in Umwechslung 
der Banknoten, die bereits in Quantitäten der klingenden Münze vorge⸗ 
zogen werden. Dem handelnden Publikum bieten ſie vielfältige Erleichte⸗ 
rungen und weſentliche Vortheile in Remittirungen dar; bei allen öffent⸗ 
lichen Kaſſen im Lande werden ſie angenommen, und ſicherlich auch im 
Privatverkehr die ihnen gebührende Anerkennung bald ausgedehnter erhal⸗ 
ten. — In kurzer Zeit ſollen Banknoten zu 100 Fl. erſcheinen, welchen 
die à 500 Fl. folgen werden. 


Großbritannien. 

London, 7. Juli. Bei dem feierlichen Gottesdienſt vor der 
Beerdigung wird der Herzog von Suſſex, als Hauptleidtragender, zu 
Häupten des Sarges auf einem Lehnſtuhl und der Herzog vom Cam⸗ 
bridge (wofern dieſer noch hier anlangt) und deſſen Sohn werden ihm zur 
Seite ſitzen. Nach vollzogenem Gottesdienſt und Todtengeſange wird der 
Leichnam in dem Gewölbe beigeſetzt werden und der erſte Wappenkönig am 
Grabe die „Titel Sr. geheiligten Majeſtät geſegneten Andenkens,“ aus⸗ 
rufen. Alle in dem Zuge folgende große Staats-Beamten, Miniſter, 
Hof⸗Beamten des Verſtorbenen, Biſchöfe, Pairs und Geheime Räthe, ſol⸗ 
len auf einen ausdrücklichen Befehl der Königin in großem Staate und 
ihren reſpektiven Amtskleidungen und die Ritter in ihrer Ordenstracht er⸗ 
ſcheinen. Ob die Königin Adelaide in der Kapelle bei der Beerdigung zu⸗ 
gegen ſein wird, ſcheint noch unentſchieden zu ſein. Bei dem Tode Ge⸗ 
org's II. waren alle Theater für 6 Wochen, bei Georg's III. Tode für 
3 Wochen geſchloſſen. Die gegenwärtige Einrichtung, wonach dieſelben, 
ſo wie alle ſonſtigen Vergnügungsorte, nur zwei Tage nach dem Tode des 
Königs und dann noch einmal zwei Tage bei dem Leichenbegängniß, näm⸗ 
lich heute und morgen, geſchloſſen bleiben, wurde bei Georg's IV. Ableben, 
wegen der vielen Familien, deren Subſiſtenz von ihrer Verbindung mit 
den Theatern abhängt, getroffen. 

Der Examiner ſucht in einem langen Artikel darzuthun, daß Graf 
Durham einer der gemäßigtſten und einſichtsvollſten Staatsmänner ſei, 
und daß er eben ſo wenig auf die Pläne der Ultraradikalen eingehen, als 
den Tories nachgeben werde. Der Caledonian Mercury verſichert 
dagegen, aus glaubhafter Quelle erfahren zu haben, daß keine Veränderung 
im Kabinette ſtattfinden würde, indem der Graf Durham feinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten nicht aufgegeben habe, und es zweifelhaft ſei, ob er ihn jetzt 
aufgeben werde, da er keinen Ehrgeiz fühle Miniſter zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Zu Anfang der heutigen Sitzung der Pairs-Kam⸗ 
mer war an der Tagesordnung die Berathung über den Kredit von 
200,000 Fr. zur Beſtreitung der Koften der Juli⸗Feierlich⸗ 
keiten. Herr Dubouchage ſprach ſich gegen die Annahme dieſes Ge: 
ſetz⸗Entwurfes aus. „Er finde es,“ ſagte er, „ganz billig, daß die Regie: 
tung den Jahrestag eines Ereigniſſes feiere, dem fie ihren Urſprung ver⸗ 
danke; aber es ſei wohl an der Zeit, zu unterſuchen, ob ſie die Bedingun⸗ 
gen erfüllt habe, die damals von ihr unterſchrieben worden wären, und ob 
ſie ſich nicht aus der Atmoſphäre, in der ſie geboren worden, entfernt habe. 
Alle früheren Regierungen in Frankreich hätten ſich durch die Nichterfül⸗ 
lung der Bedingungen ihres Urſprungs ſelbſt getödtet; die gegenwärtige 
möge ſich dies zur Warnung dienen laſſen.“ Der Redner wünſchte, daß 
die verlangten 200,000 Fr. ausſchließlich von der Stadt Paris bezahlt 
würden, ohne daß die Departements dazu beizuſteuern brauchten. Er for⸗ 
derte die Regierung auf, die Gelegenheit zu benutzen, um die Amneſtie zu 
vervollftändigen, die polizeiliche Aufſicht über die Amneſtirten aufzuheben und 
alle Kontumazirten zurückzurufen: dies, meinte er, würde die zweckmäßigſte 
Weiſe fein, die Jahrestage der Juli-Revolution zu feiern. Der Minis 
ſter des Innern ſchickte ſich an, dem vorigen Redner zu antworten, 
ward aber durch den allgemeinen Ruf: Zur Abſtimmung! veranlaßt, ſich 
wieder niederzuſetzen. Das Geſetz ward darauf durch 80 Stimmen gegen 
20 angenommen. 

Der General von Rigny hat den Bitten ſeiner Familie, einige 
Zeit bei ihr in Lille und in Paris zuzubringen, nicht nachgegeben, ſondern 
erklärt, daß er unverzüglich nach Afrika zurückkehren werde, um Paris nicht 

eher wiederzuſehen, bis er ſich auch durch die That von den gegen ihn er⸗ 

hobenen Anklagen gereinigt und der neuen Expedition nach Konſtantine 
beigewohnt habe. Der Kriegs⸗Miniſter ſoll ihm die Verſicherung gegeben 
haben, daß dieſe Expedition fpäteftens in den erſten Tagen des Septembers 
ſtattfinden werde. 

Herr von Chantelauze, vormaliger Miniſter Karl's X., wohnt jetzt 
in yon, wo er ſich eine kleine beſcheidene Wohnung gemiethet hat. Er 
wird ſich, wie es heißt, in die Reihe der Advokaten aufnehmen laſſen und 
in Lyon plaidiren. Seine Geſundheit ſcheint vollkommen wieder hergeſtellt 
zu ſein. 

Geſtern wurden zum erſtenmale die zu den Galeeren verurtheilten 
Sträflinge in den neuen, eigens zu dieſem Zweck erbauten Wagen nach 
dem Orte ihrer Beſtimmung abgeführt. Dieſe Abführung, die früher ſtets 
zu den ärgerlichſten Auftritten, ſowohl von Seiten der Verbrecher als von 
Seiten der Zuſchauer Anlaß gab, ging dieſesmal in der größten Stille und 
Ordnung vor ſich. Die Gefangenen wurden ohne alle weiteren Vorberei⸗ 
tungen in die Zelle geführt, deren ſich in jedem Wagen zwölf befinden, 
dort durch eine eigenthümliche Vorrichtung angekettet, ſo daß ihnen aber 


1188 


— — —— — — — ——— —＋—lᷓ— —— — . —[— —6éä — — 


— 


der Gebrauch der Arme ziemlich freifteht und fie dabei den Augen we 
blikums gänzlich entzogen find. Dieſe Einrichtung fand allgemeinen 178 
fall und iſt in moraliſcher Hinſicht als ein wahrer Fortſchritt un ſe 

Gefängniß⸗Syſtems zu betrachten. „ 

Briefe aus Lyon melden, daß das dortige Fabrikgeſchäft ſeit 2 
Tagen an Thätigkeit gewonnen habe. Die rohe Seide iſt geſucht u 
die Preiſe derſelben find nicht unbedeutend geſtiegen. Durch den Tod fin 
Königs von England hat ſich beſonders viel Nachfrage nach Trauerſto 
eingeſtellt. 

Ein hieſiges Journal meldet, 
ausgebrochen ſei und daß ſchon 40 Perſonen als Opfer dieſer Kran 1 
gefallen fein. Von anderen Seiten wird indeß dieſer Nachricht wide 
ſprochen. 7 hir 

* Paris, 9. Juli. (Privatmitth.) Das einzige Tagesgeſpräch iſt nd 
der Glaube an einen Aufbruch der Karliſten nach Madrid u 
Valencia, welche letztere Stadt ich Ihnen ſchon vorlängſt als das ge 
netſte Hauptquartier wegen ſeiner Lage am Mittelmeer und feiner 
chevaleresken Einwohner bezeichnete. Der Telegraph ſoll geſtern zuf 
den Börſengerüchten das Bulletin von der Inſurrektion und Uebergabe 
Stadt des Guadalaviar erhalten und geheim gehalten haben; aber die 
wäre nur dann glaublich, wenn eine abgeſonderte Heeresabtheilung 
nicht der Prätendent ſelbſt bei der Operation thätig geweſen. Vom 
bis Valencia rechnet man in kürzeſter Linie 40 Leyuas, die eine An, 
nicht ſo ſchnell zurücklegt. — Was ich Ihnen von dem Projekte des 


Marſchalls Clauzel, bezüglich des Oberbefehls der chriſtiniſchen Ti ß 
pen ſchrieb, iſt wörtlich wahr, doch hat die franzöſiſche Regierung M 
fo wenig Theil, daß fie dem Ergouverneur Algiers auf fein Anſuchen 1 
Erlaubniß verweigerte, außer Frankreich Dienſte zu nehmen. Ich las he 
Morgen im Journal la France die Meinung, der General gedenke m 
eigenes Riſiko der Königin Wünſchen zu entfprechen, und theilte demna 0 
vollkommen des Publiziſten Meinung, daß kein Ruhm und kein Vorl “ 
für ihn jenſeits der Pyrenäen zu erndten und daß überhaupt die Peri 
vorüber ſei, in welcher franzöſiſche Krieger die Phalanx der Nation für 0 
hatten. — Die Redaktoren des Journal de Commerce beklagen fi 
dieſer Tage ſehr über die Freiheit der Tuilerien, indem ſie den au 
drolligen und altmodiſchen Wunſch ausſprechen, daß Frankreich die heilig 
Allianz in der Halbinſel bekämpfen, und den Marſchall Clauzel als 5 
ex machina dahin abſchicken möge. Die Advokaten und die Helden 
der Börſe ſind incorrigibel; denn die einen wollen herrſchen durch 
Tribüne und die anderen durch das Geld, welches einmal geſchehn iſt, aa 
nicht wieder geſchiehr. Das Publikum iſt zu beklagen, das eine periodiſhh 
Preſſe mit Bewilligung des Landes tolerirt, die ſolchen zwanzigſäheit 
politiſchen Galimathias produzirt; wenn ich morgen den Pariſer Jou 
len die ſpekulativen Aktionäre, Staatsmänner und ſonſtigen ambitiiſa 
und vermögenden Köpfe abziehe, ſo verbleichen von hundert jetzt vegetireh 
den Zeitungen und Zeitſchriften auf der Stelle ſechs und achtzig. Du 
monarchiſche Europa iſt im Begriff, feine Schule zu machen und in Kor 
kurrenz zu treten mit den populären Mitteln des konſtitutionellen 1 
ultralegislativen. Spanien iſt der Wendepunkt, dort meſſen f ich ci 
gemach die ſoliden und die ſcheinbaren, die moraliſchen, phy 
ſchen und papiernen Kräfte. — Es wird hier viel gefabelt en 
Reformen in Deutſchland und die Preffe unterläßt nicht, ſich! 10 
reſpondenzen von dorther in Paris ſchreiben und von deutſchen Schulm 
ſtern und Demagogen durchfeilen zu laſſen. Bei dieſem alten Bar, 


bleibt es. Sie brauchen nicht zu fürchten, daß ſich irgend ein Zou 
Diplomat mit einem tüchtigen Deutſchen von drüben oder von sun 
Verbindung fest, daß er die Wahrheit ſucht, Geld und Reſpekt en 
ausgiebt; beides iſt antifranzöſiſch und verträgt ſich nicht mit der Schi 
chelei, welche die Pariſer als eine Tugend betrachten und ſich ins Ane 
ſicht Eleiftern laſſen. — Der Hof iſt ſtill und todt, wenn Sie wollen, % 
gar die Hofleute mit ihren bordirten Röcken laſſen nichts von ſich höre 
Alle Welt ercurfirt in die Bäder. 


Der König hat mehren auswärtigen Gelehrten und viren? | 
riſchen Notabilitäten den Orden der Ehren-Legion Wi 


fenden laſſen. Das Kommandeur⸗Kreuz dieſes Ordens iſt unter Ande 
dem Freiherrn Alexander von Humboldt, dem Profeſſor de Candi 


ernannt. an 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans beſuchten geſtern b 
Königl. Druckerei und nahmen darauf das Innere der Deputit bet 
Kammer in Augenſchein. Als die Herzogin von Orleans, gefüht 


von dem Präfidenten und den Quäftoren, in den Sitzungs⸗Saal aue, 
beftieg Herr Delaborde die Rednerbühne, um der Prinzeſſin einen Beg 


von der Art und Weiſe des Vortrages in der Deputirten⸗Kammer zu un 
ben. „Herr Delaborde hat das Wort,“ ſagte lachend Herr Dupin, 
der genannte Deputirte improviſirte einige Worte über den Beſuch, 
die Herzogin von Orleans der Deputirten = Kammer abſtattete, und 
ihren Eifer, täglich mehr und mehr Franzöſin zu werden. Einige 
tirte, die ſich dem Herzoge und der Herzogin von Orleans ungeſch 
hatten, begleiteten dieſe kleine Rede mit dem in der Kammer üblichen! 
fall. „Wenn der Stenograph hier wäre,“ ſagte der Herzog von Orlen, 
„fo könnte er bemerken, daß der Redner, als er auf feinen Platz zuki 
kehrte, die Gläckwünſche mehrer ſeiner Kollegen empfing.“ 


Der Moniteur meldet heute, daß die über den Geſundheite g 
ſtand des Herr Karl Dupin verbreiteten Gerüchte ſehr übertri am 
ſeien, indem derſelbe keineswegs das Bett hüten müſſe, ſondern (on at 
28. v. M. nach einem Bade in den Pyrenäen abgereiſt ſei. Man? 
hoffen, daß der Gebrauch der Bäder und beſonders die Ruhe hint 
würden, um ihn wieder herzuſtellen. gen 
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Der Abbe Auzou, der in dieſen Tagen fo viel hat von ſich IP dern 
en hat geftern Abend Schulden halber ins Gefängniß wan 42 
müſſen. N 9 
Die Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung vom 3. . 
großen Monthyonſchen Preis von 8000 Fr. dem Oberſt⸗Lieutt 1 


m 


daß die Cholera wieder in Paris 


ten, 


7 


22 Kommandeur der Pariſer Pompiers, für ſeine neuerfundene feuer⸗ 
2 ekleidung zuerkannt. 

Wöhler Morgen wurde in der Kapelle der Conciergerie, die 
lich nur die zum Tode Verurtheilten aufnimmt, um das Gebet für 
Fterbenden anzuhören, eine Trauung gefeiert. Pierre Chatelain 

0 arianne Roſſin, die früher in vertrautem Umgange gelebt hatten, 
1 Befinden Diebſtahl er zu 10 Jahren Einſperrung und fie zu 5 Jahren 
fin naniß verurtheilt wurden, behielten, obgleich fie in verſchiedenen Ge⸗ 
9 nen eingeſperrt waren, ſo große Zuneigung gegen einander, daß ſie 
un mit einer Bitte an die Verwaltung wendeten, ihnen zu erlauben, ih⸗ 

Er tüheren Umgang durch eine geſetzliche Heirath zu legaliſiren. Die 

fe f niß wurde ihnen ertheilt und um 11 Uhr des Morgens verfügten 
ch mit ihren Zeugen und einigen Polizeiagenten auf die Mairie, wo 


e aufgenommen wurde, worauf ſie nach der Conciergerie zurück⸗ 


. und in der dortigen Kapelle getraut wurden; heute bleiben die 
ümählten in der Conciergerie und morgen wird Frau Chatelain nach 
hn ae zurückgebracht, bis ihre Strafzeit, die auf 2 Jahre herabgeſetzt 
en, überſtanden iſt. 
* Spanien. 
f (Friegsſchauplatz.) Wird Don Karlos gegen Madrid oder Va: 
einn marſchiren? Dieſe Frage, vielleicht zu voreilig, beſchäftigt jetzt die 
0 tegeten. Cabrera erwartete Don Karlos in der Nähe von Tortoſa, 
diefer über den Ebro ging, und hatte bereits eine Schiffbrücke gebaut. 
berg Fpedition, begleitet von den Truppen Cabrera's, Forcadell's, Serra⸗ 
ing und Anderer ſoll ſogleich über Ampoſta einen Weg nach Valencia 
win Klagen haben! — Cabanero marſchirt nach Calatagui hin. Er: ge: 
Ga durch fein ritterliches Benehmen immer mehr Anhänger, während 
Be durch den Schrecken, den er einflößt, aus jedem National-Gardi: 
wagt en Heros und aus jedem befeſtigten Platze ein zweites Numantia 
Da t. — Einem Schreiben aus Bayonne vom 4. Juli zufolge, ſoll der 
on ON v. Meer in einem Gefecht einen ziemlich ſtarken Verluſt erlit⸗ 
Nan unter Anderem 300 Pferde und 8 Kanonen verloren haben. — 
in ſchreibt ferner aus Bayonne, vom 6. Juli: „Als am 4. Abends 
in nani der General Randon ſich weigerte, einige Aufrührer des Mes 
MS „Prinzeſſin “ in Freiheit ſetzen zu laſſen, gab das Regiment auf 
wand neral und feine Offiziere Feuer. Der General Randon ward ver: 
Jon ein Engliſcher Oberſt, Adjutant des Generals Miraſol, und ein 
om getödtet. Der Brigadier O' Donnel ſtellte die Ordnung wieder her; 
fen; * General Miraſol, der ſich kein Gehör bei den Soldaten verſchaf⸗ 
an ge, hat das Kommando dem General Jaureguy übergeben und ſich 
"Rd eines Engliſchen Schiffes zurückgezogen.“ 


ik Belgien. 

eudräſſel, 9. Juli. Am 2. d. M., als am Kirmeß⸗Tage der 
Nat Mecheln, ſind nicht weniger als 12,892 Perſonen auf der Eiſen⸗ 
uhn von den fünf Stationen Brüffel, Antwerpen, Mecheln, Termonde 
1 Vilvorde befördert worden. Abends um 8 Uhr gingen von Mecheln 
kalicher Zeit 3709 Perſonen auf 127 Wagen ab, die von 8 Lokomo⸗ 
ue nach den drei verſchiedenen Richtungen gezogen wurden. Es gewährte 
be er Anblick ein von Vielen bewundertes Schauſpiel der Regſamkeit. 


f Italien. 
h Neapel, 29. Juni. Nach dem neueften im hieſigen Journale ent: 
knnen Cholera-Bülletin waren in den ſieben Tagen vom 19. auf 
ig 2öften d. M., alfo in einer Woche, 2186 Individuen geftorben; näm⸗ 
am am 19. 222, am 20, 296, am 21. 311, am 22. 352, am 23, 295, 
24. 389, am 25. 371. So viel verlautet, hat es ſich ſeitdem noch 
la des gebeſſert, uud die fatalen Glöckchen dringen alle Augenblicke 
d in das Ohr. Die Königin wird, wenn kein neues Hinderniß da: 
en kommt, in den erſten Tagen des Juli verreiſen. | g 


Be Griechenland. 
10 Athen, 20. Juni. (Privatmitth.) Die Einweihung der Uni⸗ 
rich t hat in Gegenwart JJ. MM. ftattgefunden. — Die Oppofi: 
n, welche die Arbeitsliebe des Königs anerkennt, wirft dem Herrn von 
ſuthhart vor, daß er die Provinzial⸗Adminiſtration, und damit die Sitten 
un Gewohnheiten der Bewohner der einzelnen Diſtrikte zu ſehr vernach⸗ 
uber. Allein eine andere Neuigkeit, welche alle andern vergeſſen macht 
in anz Griechenland in Jubel verſetzt, iſt dieſe, daß König Otto ſelbſt 
e taatsrath den Vorſchlag machte, die baierifhen Trup⸗ 
ur durch National⸗Truppen zu erfegen, Se. M. erklärte, daß 
n Zeitpunkt bereits für günſtig halte und daß Se. M. in der Treue 
di Griechen Stütze genug habe, um Griechenlands Zukunft zu ſichern. 
5 königliche Vorſchlag, welcher jetzt bloß in Hinſicht der Art der bal⸗ 
be usführung beim Staatsrath berathen wird, erregte in Athen und 
aan großen Enthuſiasmus. Ein zweiter Vorſchlag in Betreff der Kolo⸗ 
an und der Länder⸗Dotationen, welcher die ſchnelle Entwicklung ma⸗ 
. Wiler Intereſſen und der Induſtrie beabſichtigt, findet eben ſo großen 
de lang. — Die Nachrichten von der Gränze lauteten beruhigen⸗ 


Ar 
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1 18 General Gordon bewacht die Gränze von Epirus. — Der neue bai⸗ 
wech Miniſter, Graf Waldkirch, iſt hier eingetroffen. — Auf Poros 
zen bereits 104 Menſchen an der Peſt geftorben, fonft herrſcht in ganz 
ung denland der beſte Geſundheitszuſtand. Dank den trefflichen Anſtalten 
önigl. Kommiſſairs Droſſos Manzolas und des Doktors Dumont, 

ſche ſich in Poros befinden, 


0 5 Osmaniſches Reich. 
GeKenſtantinopel, 23: Juni. (Privatmitth.) Die übertriebenen 
Rat chte wegen einer Verſchwörung find vorzüglich durch die ſchnelle 
Dan fung der aufrühreriſchen Schiffleute, welche ſich den Fahrten der 
den pfſchiffe bei Bujukdere widerfegten, mit grellen Farben geſchildert wor⸗ 
datgp Der Sultan begab ſich ſelbſt an Ort und Stelle und ließ die Rä⸗ 
& Ührer beftrafen. Seitdem bewohnte er den Palaſt bei Bujukdere. — 
Lage, daß einer der öſterreichiſchen Prinzen im Herbſt aus dem 
Uebe bei Odeſſa hieher kommen und beim Internuntius abſteigen werde. 
ſchafteens iſt es ſicher, daß ſich Halil Paſcha als außerordentlicher Bot⸗ 
* aus Odeſſa in dieſes Lager begiebt, um den Kaiſer Nikolaus Na⸗ 
eine des Sultans zu begrüßen. — Der Paſcha von Adrianopel hat 
bedeutende Summe vom Sultan erhalten, um ſie unter die dortigen 
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Einwohner, welche am Abend der Abreiſe deſſelben durch eine ausgebrochene 
Feuersbrunſt Schaden erlitten hatten, zu vertheilen. — Eine bei den 
Dardanellen ausgebrochene Feuersbrunſt hat großen Schaden ver⸗ 
urſacht und alle Vorräthe des Kriegsmaterials und Getreides, welche der 
Pforte gehörten, zerſtört. — Der neue Reis⸗Effendi Reſchid Bey, 
früher Botſchafter in London und Paris, wird als ein die europäiſchen 
politiſchen Verhältniſſe genau kennender Diplomat geſchildert. Man will 
wiſſen, ſeine Ernennung ſei dem ruſſiſchen Einfluß nicht günſtig. 


Afrika. 

Paris, 9. Juli. Was man vorher ſagte, iſt eingetroffen: Abdel⸗Ka⸗ 
der, ſtatt durch den Vertrag zur Ruhe gebracht zu werden, iſt durch die 
ihm gemachten ungeheuern Conceſſionen nur noch übermüthiger geworden, 
und geht in ſeiner Anmaßlichkeit täglich weiter. Man ſcheint dadurch im 
Kabinet plötzlich von dem Syſtem einer friedlichen Koloniſation zurückge⸗ 
kommen zu ſein, denn es ſind telegraphiſche Befehle nach Toulon geſendet 
worden, alle im Rayon dieſer Feſtung befindliche disponible Truppen ſo⸗ 
gleich nach Afrika zu ſenden. Vortheilhaft für die Kolonie kann jedoch 
dies fortwährende ſchnelle Wechſeln des hinſichtlich ihrer zu befol⸗ 
genden Syſtems keineswegs ſein. Nach einer Aeußerung des Herrn De⸗ 
larue gedenkt die Regierung zwar den Vertrag mit Abdel⸗Kader zu ratifis 
ziren, aber ihn auch zu gleicher Zeit als durch die Treuloſigkeiten des letz 
tern gebrochen und vernichtet zu erklären. (Uebrigens wird dieſen Nach⸗ 
richten von anderer Seite widerſprochen, und es iſt ſehr natürlich, daß das 
Stillſchweigen des Kabinets die verſchiedenartigſten Gerüchte hervorruft.) 


Berliner Branntwein-Preiſe. 

Vom 7. bis 13. Juli. Das Faß von 200 Quart nach Tralles, 54 
pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ablieferung: 
Kornbranntwein 18 Rtlr. 15 Sgr., auch 17 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kar⸗ 
toffel⸗Branntwein 17 Rtlr. 15 Sgr., auch 16 Rtlr. 


Miszellen. 


Breslau, 16. Juli. Am 5. d. M. feierte der Schullehrer Hoff⸗ 
mann zu Treſchen, hieſigen Kreiſes, fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Schon am frühen Morgen hatten ſich 42 Schullehrer beider Konfeſſionen 
hierſelbſt in Breslau verſammelt und fuhren zu Schiffe, von einem Mu⸗ 
ſikchor begleitet, auf der Oder nach Treſchen, um den Jubilar mit einer 
Morgenmuſik zu wecken. Gegen Mittag hatte ſich der Königl. Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Herr Fiſcher, nebſt dem Paſtor Herrn Grotke, dem Land⸗ 
rath Grafen Königsdorff und dem Gutsbeſitzer Herrn Otto auf Pir⸗ 
ſcham zu Treſchen eingefunden. — Herr Konſiſtorial⸗Rath Fiſcher hielt 
hier eine eben ſo geiſtreiche als paſſende, an den Jubilar gerichtete Rede, 
worauf dem Jubilar in rühmlicher Anerkennung ſeiner Dienſtleiſtungen 
durch die Allerhöchſte Gnade Sr. Majeſtät des Königs das Allgemeine 
Ehrenzeichen überreicht wurde. Das Mittageſſen wurde an einer zahlreich 
beſetzten Tafel im neuen Kaffeehauſe eingenommen. Durch den Schulleh⸗ 
rer Frenzel zu Alt⸗Scheitnig wurde dem Jubilar ein geſchmack voll gearbeiteter 
ſilberner, mit ſehr paſſenden Inſchriften verſehener Pokal, als ein ſehr eh⸗ 
renwerthes Geſchenk der geſammten Schullehrer des hieſigen Kreiſes über⸗ 
reicht. Der Gutsbeſitzer Herr Otto zu Pirſcham, deſſen Gemeinde ſich 
zum Treſchner Schulen⸗Verbande hält, überreichte hierauf dem Jubilar 
eine auf die Jubelfeier Bezug habende ſilberne Medaille, als einen Beweis 
ſeiner ihm ſtets geſchenkten Achtung. s 


(PoftzAngelegenhpeit.) Die Allg. Staats⸗Ztg. enthält eine Weber: 
ſicht der in den Jahren 1832 bis 1836 durch die Poſt beförderten Gelder 
und Pakete, woraus hervorgeht, daß die Summe aller portofteien Geld: 
ſendungen die der portopflichtigen überſteigt. Es wurden nämlich verſendet: 
im Jahre 1832: 303,855,846 Thaler, darunter portopflichtig 124,512,847 
Thaler, portofrei 179,342,999 Thaler; im Jahre 1833: 275,792,301 
Thaler, darunter portopflichtig 124,822,117 Thaler, portofrei 150,970,184 
Thaler; im Jahre 1834: 436,956,238 Thaler, darunter portopflichtig 
126,921,104 Thaler, portofrei 310,035,134 Thaler; im Jahre 1835: 
368,684,957 Thaler, darunter portopflichtig 141,662,234 Thaler, porto⸗ 
frei 227,022,723; im Jahre 1836: 236,954,291 Thaler, darunter porto⸗ 
pflichtig 112,154,683 Thaler, portofrei 124, 7997608 Thaler. 


(Theater⸗Notizen.) Eine reiſende Schauſpielergeſellſchaft gab in 
einem Flecken Vorſtellungen während des Viehmarktes. Der Thaliatempel 
war ſehr beſcheiden von Brettern aufgerichtet. An eine erhöhte Bühne war 
nicht zu denken, durch die Seitenthür trat man unmittelbar von der Straße 
auf die Scene. Die Aufführung von Schillers Räubern hatte „Alles was 
Odem hat“ in das Coſtüm geworfen, fo daß kein Inſpicient auf das 
Schließen dieſer Thür wachen konnte, ſo blieb fie ſperrangelweit offen. Carl 
Moor eben in Erwartung der Jammergeſtalt, die aus der Gefängnißnacht 
des Thurmes aufſteigen ſollte, als dicht am Theater eine höchſt proſaiſche 
Heerde Ochſen vorbeigetrieben ward. Ein weiß köpfiger gehörnter Vorder⸗ 
mann, die Theaterthür wahrſcheinlich für den Eingang zu dem intereſſan⸗ 
teren Stall haltend, ſchritt ohne weiteres hinein, durch die Dekoration durch 
und präſentirte ſein dummglotzendes Geſicht dem erſtaunten Publikum. Carl 
Moor, den das Rauſchen in der Meinung beſtärkte, der Geiſt träte auf, 
bedeckte die Augen und rief mit herzzerſchneidendem Pathos: „Ent ſeh⸗ 
liches Blendwerk! Mein Vater!!“ 

Aus Wien ſchreibt man unter dem 10. d.: „Unſere beiden Hoftheater 
haben nun einen Ruhe⸗ und Wendepunkt erreicht; das Hofburgtheater 
iſt in dieſem Monat geſchloſſen, im Innern aber regt es ſich und wird 
gezimmert und geklopft Tag und Nacht, um binnen der kurzen Friſt die 
Renovirung zu Stande zu bringen. Die Opernbühne hat ihre ita⸗ 
lieniſche Saiſon, trotz fo vieler Unfälle, Krankheiten der Mitglieder u. ſ. w. 
glücklich geſchloſſen, und den Abonnenten wurde die volle Zahl ihrer bedungenen 
Vorſtellungen. Nach zweitägiger Ruhe haben wir heute wieder deutſche 
Oper, wo in den „Montecchi und Capuleti“ die mit Recht gefeierte Die, 
Lutzer als engagirtes Mitglied auftritt. Was die abgehende italieniſche 
Oper betrifft, ſo haben die Mitglieder keine beſondere Senfation erregt, 
und Wohlunterrichtete behaupten, daß eine beſſere Geſellſchaft jetzt auch in 


— 


Italien nicht zuſammenzubringen ſei. Ein tieferes Andenken an ihre 
wirklich ausgezeichneten Kunſtleiſtungen wird nur Mad. Tachinardi⸗ 
Perſiani zurücklaſſen. J. K. H. die Frau Erzherzogin Sophie beſchenkte 
die Künſtlerin mit einem koſtbaren Halsſchmucke. — Wir hegen von der deut⸗ 
ſchen Oper die beſten Erwartungen: die Damen Lutzer, Mink und Klara 
Heinefetter bilden ein herrliches Kleeblatt, und Wild, Breiting und 
eine Schaar junger Tenoriſten werden nebeneinander fungiren. Die Herren 
Binder und Cramolini ſind nicht weiter engagirt worden. Die Jo⸗ 
ſephſtädter Bühne leidet am Fieber. An den meiſten Tagen ſteht an⸗ 
geſchlagen: „Heute bleibt dieſes Theater geſchloſſen.“ Betrug und Elend 
ſcheinen ſich in die Herrſchaft über die armen Mitglieder dieſer Anſtalt 
getheilt zu haben.“ 

Man ſchreibt aus Brünn: „Mad. Deffoir iſt am 9. d. M. zum 
erſtenmal und zwar als Griſeldis mit großem Beifall aufgetreten. Auch 
ſie wurde durch die den gaſtfreundlichen Oeſterreichern eigenthümliche Sitte 
des Empfangens und öftern Hervorrufens ausgezeichneter Gäſte geehrt; 
außerdem wurden aber auch ſehr viele Stellen der ſchönen Dichtung, wel⸗ 
che Mad. Deſſoir auf eine ergreifende Weiſe reproducirt, ſtürmiſch applau⸗ 
dirt. Man zählt ſie hier, wo man in der letzten Zeit die berühmteſten 
Künſtlerinnen ſah, unter die Koryphäinnen der deutſchen Tragödie. Die 
nächſten Rollen, in welchen die geehrte Gäſtin ſpielen wird, find: Die 
Königin von 16 Jahren, die Jungfrau von Orleans und die 
Herrin von der Elſe. — Anfang Auguſt geht ſie zu einem Gaſtſpiele 
an das Burgtheater in Wien.“ 


(Telegraphiſches.) Der Scotsmann, ein Edinburger Blatt, ent⸗ 
hält einen Artikel von dem dortigen Profeſſor W. Alexander über den 
von ihm erfundenen (und auch in München bereits verſuchsweiſe ange⸗ 
wandten) galvaniſchen Telegraphen mit Drähten, die wie ein Kla⸗ 
vier in Bewegung geſetzt werden. Es wurden ſchon Verſuche auf andert⸗ 
halb Stunden Weite damit angeſtellt. Durch den Druck der Claves auf 
die Kupferdrähte werden die einzelnen Buchſtaben des Alphabets, oder ge⸗ 
wiſſe Abbreviaturen angedeutet. Um dem Drahte von Zeit zu Zeit neue 
galvaniſche Kraft geben zu können, ſchlägt Herr Alexander die Einrichtung 
von Zwiſchen⸗Stationen vor. Zur Beſchützung des Drahtes vor äußeren 
Einflüſſen werden verſchiedene Mittel vorgeſchlagen, und die Koſten eines 
Drahtes für die Entfernung zwiſchen London und Edinburg ſind auf höch⸗ 
ſtens 1000 Pfd. Sterl. angegeben, was für 25 Buchſtaben des Alphabets 
25,000 Pfund ausmachen würde. Die äußere Umhüllung und die Ne⸗ 
ben⸗Ausgaben werden zu höchſtens 75,000 Pfd. veranſchlagt. Somit wäre 
der ganze Koſten⸗Betrag nicht viel größer als für eine Eiſenbahn von 6 
bis 7 engliſchen Meilen. Geſetzt nun, jede Mittheilung währte fünf Mi⸗ 
nuten, was, wie der Erfinder meint, ſchon ſehr hoch gerechnet ſei, weil 
ſich in dieſer Zeit 65 Wörter, Buchſtabe für Buchſtabe, mittheilen ließen, 
und geſetzt, der Telegraph arbeitete täglich an jedem Ende nur ſechs Stun⸗ 
den, fo würde man, jede Mittheilung mit 5 Schillings bezahlt, jährlich 
mehr als 10,000 Pfd. einnehmen. Perſonen, die ſich an beiden Enden 
des Telegraphen befänden, würden ſo gewiſſermaßen eine mündliche Unter⸗ 
redung mit einander haben, und eine Ausbreitung dieſes Kommunikations 
Syſtems über das ganze Königreich dürfte eine gänzliche Veränderung des 
Geſchäfts⸗Betriebes herbeiführen. Die Sache iſt der Regierung zur Prü⸗ 
fung vorgelegt, und es ſind Anſtalten getroffen worden, Experimente an 
einem metallenen Konduktor von 50 oder 100 engliſchen Meilen Länge 
vorzunehmen. Laſſen ſich nun auf dieſer ganzen Länge unverkennbare 
Spuren von einem gleichzeitigen Durchzuge des galvaniſchen Fluidums fin⸗ 
den, fo hält Herr Alexander den Erfolg des Planes für geſichert. 


Le ben 


N des 
Herrn Johann Wolfgang Moriz⸗ Eichborn, 
Königl. Geh. Kommerzien- Naths, Kaufmanns: 
Aelteſten und Nitters des rothen Adler⸗ 
Ordens vierter Klaſſe. 


Wenn ein Mann mit ausgezeichneten Talenten eine reiche Erfahrung 
verbindet, in der bürgerlichen Geſellſchaft eine einflußreiche Stellung ein⸗ 
nimmt und in Verhältniſſe geführt wird, in denen er dieſe Vorzüge gel⸗ 
tend machen kann, ſo bedarf es nur noch einer edeln Geſinnung, um ſich 
Verdienſte zu erwerben, die ihm einen bleibenden Nachruhm zu ſichern und 
in ihm ein erweckliches Muſter zur Nachelferung für Mit- und Nachwelt 
aufzuſtellen vermögen. Es iſt nicht oft der Fall, daß ſich ſo vieles zu einer 
wohlthätigen Wirkſamkeit vereiniget; und wenn es geſchieht, ſo iſt es Pflicht, 
die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. In dieſer Beziehung ver⸗ 
dient das Leben eines Mannes, in dem wirklich dieſe Vereinigung ſtatt⸗ 
fand, und der vor kurzem unſerer Stadt entriſſen wurde, einer ausführ⸗ 
lichen Darſtellung. . 

Es iſt dieſes der am 6. Juli d. J. zur ewigen Ruhe gerufene Geh. 
Kommerzien⸗Rath Johann Wolfgang Moriz⸗Eichborn. 

Er wurde im Jahre 1762 den 10. April zu Weymersheim, einem klei⸗ 
nen Flecken bei dem 6 Stunden von Nüenberg gelegenen Weiſſenburg im 
Ansbachſchen, geboren. Sein Vater war Oberförſter in Dienſten Chriſtian 
Friedrich Alexander's, Markgrafen zu Ansbach-Bayreuth, ſtarb aber ſchon 
im 58ſten Jahre feines Alters, als der Sohn kaum das te Jahr erreicht 
hatte, in Folge eines Blutſturzes. 

Die hinterlaſſene Wittwe, eine Tochter des Juſtiz⸗Amtmanns Reibel 
in Hallein, begab ſich nach dem Tode ihres Mannes nach Schwabach, 4 
Stunden von Weymersheim, um dort für den Unterricht und die Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder beſſer ſorgen zu können, überlebte aber den Tod ihres 
Gatten nur 3 Jahre, indem ſie ſchon im Jahre 1771 ſtarb. 

Ihr Tod traf alſo gerade in das verhängnißvolle Jahr einer großen 
Theurung und Hungersnoth, welche ſich über ganz Deutſchland verbreitete, 
auch unſer Schleſien ergriff; und trotz der weiſen Vorkehrungen des großen 
Königs auch hier des Jammers und des Elends viel ſtiftete. 

Wolfgang Moriz, welcher jetzt beinahe 9 Jahr alt war, blieb in 
Schwabach, als vater⸗ und mutterloſe Weiſe, hatte aber das Glück, eine 
ſehr aufmerkſame und edle Erziehung zu genießen, Bis zu feinem 15tem 
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Jahre beſuchte er die Schule des daſigen Ortes und begab ſich fobann el 


in die Handlung des Kaufmann Wagner als Lehrling a e 


überall wahr. 


dem Entſchluſſe, Kaufmann zu werden, nach Hof im Bayreuthſchen, 
Hier blieb er 6 Jahre, ſchränkte ſich aber nicht blos darauf ein, II 
liche Kenntniſſe ſeines Berufes zu erwerben, ſondern wendete die 

den ſeiner Muße an, der franzöſiſchen Sprache mächtig zu werden 
ſich überhaupt eine höhere Bildung zu erwerben. Der edle? 
ner ſolchen war es, der ihn beſtimmte, die bisherige beſchränkte Stelu 
aufzugeben, um ſich in der Welt umzuſehen und eine Lage 
ihm mehr Gelegenheit gebe, ſeine Einſichten zu erweitern und ſich 
chere Erfahrung zu verſchaffen. 21 Jahr alt, verließ er daher Ho 
1783 und begab ſich, ohne eine beſtimmte Ausſicht zu haben, 
burg zu ſeiner älteſten Schweſter. Hier wurde er in dem 
Jakob Hildebrandt fl. Erben bekannt, und kaum waren 8 


eine 


Tage 


als man ihn als Commis nach St. Gallen am Bodenſee empfehlen konnt, 


wo er in die Handlung der Herren Friedrich de Friedrich Girtaner 
genommen wurde, deren bedeutende Geſchäfte er 4 Jahre lang mit vi 
Gewinn für die Erweiterung feiner Handelskenntniſſe beſorgte. Er 

jedoch nur einen geringen Gehalt und war genöthigt, ſich ſehr 
ken. Dieſes wurde ihm aber ſehr wohlthätig, und er erinnerte 
dieſe Lage mit einer gewiſſen Dankbarkeit, indem er in ihr gelernt 
mit Wenigem Haus zu halten und dennoch mit Anſtande in der We 
erſcheinen. 
und Thürninger zu gehen, nahm er an, weil er wünſchte, die Wel 
in andern Ländern außer Deutſchland und der Schweiz kennen zu le 


Er fand indeß, als er hier ankam, daß es für ihn nicht vortheilhaft I 
würde, lange in diefem ‚Haufe zu bleiben, und ging daher ſchon nach 4. 


uren 


Monaten zu den Herren Lefort Günzler und Comp., ebenfalls in N 
wo er in ein weit thätigeres und für ihn paſſenderes Geſchäft zu 
offte. 

> Er hatte ſich in feinen Erwartungen nicht getäufcht, und da man 
dieſem Haufe ſogleich feine Gewandtheit und das große Intereſſe, we 
er für feinen Beruf zeigte, wahrnahm, ſo wählte man ihn zum Rei 
in kaufmänniſchen Geſchäften. Er durchreiſte daher zuerſt Frankreich / 
wohl den ſüdlichen als nördlichen Theil deſſelben, hier drängten 
überall neue Anſichten auf, wodurch ihm eine Menge richtiger 


hältniſſe zu Theil wurden, die ihm, wie er öfters verſicherte, die 
Vortheile gewähtt hätten. Aus Frankreich begab er ſich nach 
durchreiſte Holland, Deutſchland, und hielt ſich insbeſondere eine 
in Hamburg auf, wo ihn der rege Gang kaufmänniſcher Geſchäfte 
mein intereſſirte, denn wohl zu keiner Zeit waren Handelsgeſchäfte 
gend einem Orte in der Welt lebendiger als damals in Hamburg, 


hier begab er ſich nach Oeſterreich und in die Preußſſchen Staat 
er auch Schleſien beſuchte. Er brachte auf dieſen Reiſen über vier 
zu, kam nachher noch mehremale in dieſe Länder zurück und als er 


das Beginnen der Staatsumwälzung Frankreichs das Meiſte beitrug. * 
25 


ſien das drittemal beſuchte, im Jahre 1792, lernte er hier in Bresle 
Tochter des Kaufmanns und Kommerzien⸗Rath Eichborn kennen. 


ſes 
tigen Gatten wählte. 
den konnte, ſahe er ſich genöthigt, noch einmal nach Nantes zurück 
ren. 
Verhältniſſe ganz anders geſtaltet, als er ſie vorher geſehen hatte. 
franzöſiſche Revolution, welche in dieſer Zeit ausgebrochen war, fing. 
ihren Folgen weit furchtbarer zu zeigen an, als man es im Anfange 
nen konnte. Ueberall bemerkte man die höchſte Unruhe und Unzuf 


liebenswürdigen Mädchens, ſo daß ſie ihn zu ihrem 


wurden auf alle Art geſtört; denn die meiſten Städte wurden in 

plätze verwandelt, daher Moriz ſchon aller dieſer Verhältniſſe wegen 
Entſchluß faßte die Dienſte der Herren Lefort ꝛc. ſogleich zu verlaſſen, l 
ſonders da ſich das Gerücht verbreitet hatte, allen in Lame 


und fie zum Waffendienſt zu zwingen. Er eilte daher 1793 von hier h 


au 
haltenden Deutſchen den freien Austritt aus dieſem Lande zu 8 


weg und ging ſeewärts über Hamburg nach Deutſchland. Unterwegens 
lebte er einen See⸗Sturm, doch kam er glücklich an dem beſtimmten en 


an und begab ſich von dort nach Breslau. 

Das Glück, was ſich hier fuͤr ihn eröffnet hatte, 
28. Mai im Jahre 1794 zu Theil, wo er mit der Tochter des Komi 
zienrath Eichborn ſich vermählte und fo als Schwiegerſohn thätig 
wirkſam in die Handlung ſeines Schwiegervaters eintrat. Die Ein 


Niederlande und Deutſchland erworben hatte, ſetzten ihn in den St 
alle Geſchäſte dieſes ihm neuen Hauſes ſogleich nach allen ihren Ver 


4 
und Kenntniſſe, die er ſich auf ſeinen weiten Reiſen, durch en ee 


niſſen zu überſchauen und ſeine Erfahrungen ließen ihn auf die richt i 


und beſte Weiſe zu Werke gehen, ſo daß die günſtigen Folgen ſeines 
nahm man ſchon die größere und ausgebreitetere Wirkſamkeit deſſel 


tritts in dieſes Geſchäft bald ſichtbar wurden; denn nach wenig Ja “ 


Als nun nach dem Tode feines Schwiegervaters, MEN 
im Jahte 1815 erfolgte, das ganze Geſchäft allein in feine Hände 


zeigte ſich deutlich, welcher ſcharfblickende Unternehmungsgeiſt bisher 155 


ſelben thätig geweſen war und wie es nun nicht fehlen konnte, daß 
Handlung ihre Geſchäfte nur noch mehr erweitern und noch weit u 
ſender ausbreiten mußte. 


nahm er den Namen Eichborn an und vereinigte ihn mit dem ſeinigen 


* 


er ohnedies ſchon die alte Handlungs⸗Fiema beibehielt. 5 Ko 


Nicht allein unter ſeinen Handelsfreunden, ſondern auch bei der 
mune Breslaus erwarb er ſich Liebe und Vertrauen; eben daher ig 
ihn gern in alle Gefchäfte, in welche die Bürgerſchaft während der | 


bediente ſich in ſchwierigen Augenblicken ſeines Raths und feiner 


; — ars noch 1 
die er vorzüglich in den Zeiten 1806 und 7 unſerer Stadt, als fie 725 


Trieb nach u: 
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Ein Anerbieten nach Nantes in Frankreich zu He BE 
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ſowohl über Gegenſtände des Gewerbeweſens als auch kaufmänniſcher Br 
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5 
artiges und einnehmendes Weſen erwarb ihm ſehr bald die Zuneigung 10 
Ehe jedoch die Verbindung mit ihr al d 


Während ſeiner Abweſenheit von dieſem Orte hatten ſich g, 


in 
10 


heit, alles war in Gährung und Aufregung und ſelbſt Handelsgeſcheſl 


4 


wurde ihm nun den 
nd 


Dem Wunſche des theuren Mannes, ſeines Schwiegervaters un, 


. 


Jahre von 1806 bis 1813 verwickelt wurde, vertrauensvoll hint e 
vo 


Sr 


4 


„ 
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D 
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Beilage zu . 164 


der Breslauer Zeitung. 


Montag den 17. Juli 1837. 


(Fortſetzung.) 

Sache en be ſetzt war, durch die Fertigkeit, mit der er die franzöſiſche 
Stibt ſprach, leiſtete. Daher wurde er auch im Jahre 1809, als die 
bei Ordnung in allen Ländern des Preußiſchen Staats eingeführt wurde, 
üer erſten Wahl der Stadtverordneten zum Vorſteher der hiefigen Stadt: 
neten⸗Verſammlung gewählt, nachdem man ihn vorher ſchon im 
1807 den 5. März zum Kaufmanns⸗Aelteſten gewählt und ihn bald 
der König zum Kommerzien⸗ und Konferenz Rath ernannt hatte, 

Mt eines Kaufmanns - Aelteſten bekleidete er bis an feinen Tod. 
Any; Be was er unternahm, führte er mit der größten Thätigkeit, Ge⸗ 
ala und Behändigkeit zum Ziele, denn er beſaß ausgezeichnete Gei⸗ 
amtes Len, die ſeiner Wirkſamkeit auch in jedet andern Stellung Bedeut⸗ 
takt it gegeben haben würde, beſonders hatte er einen ſo richtigen Geſchäfts⸗ 
an daß er mit der größten Schnelligkeit ales mit einem Blicke über: 
kn und doch auch in die Einzelnheiten eindrang und fie in ihrer Ge⸗ 
ſen a mit ſolcher Beſtimmtheit umfaßte, daß er fofort die angemeſſen⸗ 
Sand ittel fand, durch welche er ſeinen Zweck zu erreichen am Beſten im 
flten e war. Hierbei unterſtützte ihn ein Scharffinn, in welchem er nicht 
diejenigen, die mit ihm in gleicher Wirkſamkeit ſtanden, hinter ſich 
tr h ließ. Jedoch ging man ſehr gern mit ihm ein Geſchäft ein, weil 
(gift reell und zuverläßig daſſelbe durchführte. Ueberhaupt waren Bil⸗ 
00 t. Freundlichkeit und liebevolles Weſen, Eigenſchaften, die ihm im 
Be Grade eignen waren; daher er die Gemüther Aller, mit denen er 
iu !bindung kam oder in Umgang geriet), an ſich zu ziehen und leicht 
bang nnen im Stande war. Auch war er wohlthätig und zum Helfen 
By fo daß er ſich nie einer Unterſtützung, wo ſie die Noth forderte, ent⸗ 
ak nicht ſelten Wohlthätigkeit im Stillen auf eine edelmüthige Weiſe 


net König ernannte ihn ſchon im Jahre 1815, zum Geheimen Kom: 
wee dead, und im Jahre 1835 erhielt er den Rothen Adler-Orden 
Klaſſe. 
oel und thätig, unermüdet und unverdroſſen, einſichtsvoll und be⸗ 
Bin Entſchlüſſen, verlebte er hier in Breslau beinahe 45. Jahre und 


entſchlief, beweint von ſeinen Kindern und Anverwandten, betrauert von 
ſeinen Freunden, und denen, die mit ihm in Verbindung ſtanden, und ge⸗ 
achtet und geehrt von ſeinen Mitbürgern, den 6. Juli früh 11 Uhr im 
76ſten Jahre ſeines Alters. 
Friede feiner Afche! 
Heil dem Entſchlafenen! — 
Oelsner. 


Auflöſung des Palindroms in Nr. 162 d. Ztg.: 
Borg. Grob. f 


Thermometer, 


— d. x 
inneres. | äußeres. | feuchtes. Win Gewolk 


14.— 15. E 
Juli. 83 | 


Abd . 9 u. 27“ 8 38 15, 8 12, 4 9, SIND. 5» Laͤmmergewoͤlk 
Morg. 6 u. 27“ 9,09 15, 0 11, 9 9, EINND. 57 dickes Gewolk 
D 9. 27“ 9,60 16, 0 16, 6 12, 8 NRO. oe uͤberwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 9 79 16, 8 14:2 11, 6IOND. 3% s * 
Nm. 8 u. 27“ 9,66 + 17, 1 19, 2 13, 619. 0⁰ * * 
Minimum + 10, 0 Maximum ＋ 19, 2 (Temperatur.) Oder + 17,0 

Jul. . inneres aͤußeres | feuchtes | Wind, | Gewolk. 
Abd. 9 u. 27 9,600 ＋ 16, 4 + 18, 6 + 10, 6.0 2e kleine Wolken 
Morg. 6 u.] 27“ 9,31] + 15, 2 11. 9 10, 818, 0°) überzogen 

„ 9 :127” 9.17 16, 2 16, 0 12, 7 S. 0% überwoͤlkt 
Mtg. 12 [ 27“ 8,87 17, 2 + 19, o ＋ 14, 0)O0RDO. 10% große Wolken 
Nm. 327“ 38,54] + 18, 0) T 19, 6 + 14, 000 8° 5 . 
Minimum ＋ 9, 0 Maximum + 19, 6 Oder + 16, 4 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


N Theater-Nachr icht. 
Mag den 17. Juli: 1. Voltair's Ferien, 
Luſtſpiel in 2 A., von Herrmann. Arouet, 
ad. Baiſon, vom Stadttheater zu Ham⸗ 
burg, als erſte Gaſtrolle. 2. Der Land⸗ 


wirth, Schauſp. in 4 A. Rudolph, Herr 


aifon, vom Stadttheater zu Hamburg, als 
erſte Gaſtrolle. | 
me nen De engen 
Naturwiſſenſchaft liche Verſammlung. 
Bir ittwoch den 19. Juli, Nachmittags 6 Uhr, 
d Herr Prof. Dr. Pohl, als Fortſetzung ſeines 
dern Vortages, verſchiedene Formen der Wech⸗ 
wirkung zwiſchen Magnetismus und Elektromag⸗ 
* mus erläutern und in Experimenten darlegen, 
a Herr Prof. Dr. v. Boguslawski meh⸗ 
J aſtronomiſche Neuigkeiten mittheilen. 
2 Entbindungs= Anzeige. £ 
dp beilnehmenden Freunden zeige ich ergebenſt an 
gef meine liebe Frau, Sophie geborne Hartig, 
ern von einem Knaben, welcher leider bald nach 
x eburt ſtarb, glücklich entbunden worden ift. 
lienau, den 15. Juli 1835. 
5 Moritz Materne. 


Todes ⸗ Anzeige. 
4 (Verſpaͤtet.) 
deren Iten d. M., des Morgens nach %, 8 Uhr, 
ug dd nach langen Leiden, im 69ften Jahre ſei⸗ 
lters, der hochwürdige Pfarrer Herr Aloys 


. Freunden und Bekannten zur ſtillen 
18 


— Die hinterbliebenen Anverwandten. 

Am Todes = Anzeige. 
fanfe 14. d. M. Abends 5 Uhr entſchlummerte 
Eben nach wiederholtem Schlaganfalle im 69ften 

Madre unfsr geliebter Vater, Schwiegervater, 
Frehbater, Bruder und Schwager, der Stadtrath 
Ki, 3 Heinrich Müllendorff. Seine innige 
Ben zu denen, welche ihm näher fanden, fein 
loſe ches Wohlwollen für jeden und ſeine harm⸗ 
Mo Heiterkeit, mit welcher er ſelbſt in den letzten 
bun aten während ſeiner Krankheit ſeine Umge⸗ 
denten zu erfreuen ſuchte, machen uns das An⸗ 

began ihn unvergeßlich und heilig. 

lau, den 17. Juli 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


A Todes⸗ Anzeige. 

10 Noten d. M. früh halb 2 uhr endete unfer 
in Fconat altes, jüngſtes Zwillingsföhnchen Otto, 
mudlände deftigen Zahnens an ausſchwizender Hirn: 
haltungung. Der Troſt der wahrſcheinlichen Er⸗ 


en in Hundsfeld. Dieſes ſeinen zahlreichen 
ach 


Söhnchens Bruno, mildert den Schmerz unſers 

Verluſtes. Ihten hochverehrten Freunden widmen 

dieſe Anzeige: Katſcher den 11. Juli 1837. 
Dr. Scharnn und Frau. 


Die maleriſche Reiſe um die Welt 
iſt täglich zu ſehen am Schweidnitzer Thor von 8 
Uhr Morgens bie 9 Uhr Abends. Man ſieht Pe: 
tersburg, die Seeſchlacht bei Navarin, Athen, Am⸗ 
ſterdam, Rom, Paris, die Sunderlandbrücke, die 
Eiſenbahn, den Tunnel, den Jungfernſteig in Ham⸗ 
burg, Algier mit der franzöſiſchen Flotte. 
Cornelius Suhr. 


Bade ⸗Encyclopädie. 

Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und durch Ferd. Hirt in Breslau 
und Pleß zu beziehen: 

Zedlitz, L. Freiherr v., Balneogra⸗ 
phiſches ſtatiſtiſch⸗ hiſtor. Hand: 
und Wörterbuch, oder die Heil⸗ 
quellen u. Geſundbrunnen Deutſch⸗ 
lands, der Schweiz, Ungarns, Croatiens, 
Slavoniens und Siebenbürgens, Frank: 
reichs, der Niederlande, und die Seebä⸗ 
der an den Küſten der Nord- und Hſtſee, 
ihre Lage, Beſitzer, Einrichtungen, Ei— 
genthümlichkeiten, Wirkungen, Lebens⸗ 
art, Vergnügungs-Oerter, Theurung, 
oder Wohlfeilheit, ihre neueſte Literatur 
und neueſten Analyſen. 35 Bogen 8. 
gebunden 1% Rtlr. 

Allen Badereiſenden iſt dies reichhaltige Werk, 

welches bereits die vielſeitigſte Anerkennung gefun⸗ 
den hat, auch ſeines überaus billigſten Prei— 
ſes wegen ſehr zu empfehlen. 

Bei Fr. Lampe in Nürnberg ift erfcie- 
nen und bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und lei zu haben: 

Ein Wort zur rechten Zeit. Reiner 
Dr. Med. K. Phyſikus in München ꝛc.) 
die epidemiſche Brechruhr, ihre Verhü- 
tung und Heilung, im Nothfalle auch 
ohne Arzt. 8. Preis 10 Sgr. 

Wir fühlen uns gedrungen, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieſe höchſt wichtige Schrift zu 
lenken. Hier ſpricht die Erfahrung, legt Thatſa⸗ 
chen vor und überzeugt ſiegreich — wie leicht dieſe 


n 
8 des in gleicher Gefahr ſchwebenden ältern Krankheit zu heilen, wenn man nur das rechte 


— 


Verfahren kennt! Die Cholera ſcheint einheimiſch 
zu werden in Europa; die Orte, wo ſie noch nicht 
geweſen, mögen nicht ſicher ſich wähnen, ſondern 
zu rechter Zeit ſich rüſten! Wem daher das Leben 
lieb iſt, der beherzige dieſe Schrift; Hausvätern 
aber machen wir es zur Pflicht, fie kennen zu ler⸗ 
nen. Werden die hier gegebenen Vorſchriften be⸗ 
folgt, die geringen Heilmittel angeſchafft, ſo kann 
der Familienvater ſicher ſein für ſein Haus — 
und was ginge wohl über dieſe Ruhe? N 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 
Bulwers Werke, 30 B., noch ganz neu 1836, 
f. 3 Rtlr. Hauffs Werke. 36 Bde. noch g. neu 
4½ Rtlr. Burgs evangel. Geſangbuch, noch ſehr 
ſchön 1 Rthlr. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen auf den Oder- Ablagen zu Stoberau 


und Klink bedeutende Quantitäten Brennholz und 


zwar: 1) zu Stoberau: 90 Klaftern Weißbuchen, 
300 Klft. Rothbuchen, 190 Klft. Eichen, 340 
Klft. Erlen, 1600 Klft. Kiefern und 2600 Klft. 
Fichten; 2) zu Klink: 129 Klft. Erlen, 500 
Klft. Kiefern und 323 Klft. Fichten, zuſammen 
6072 Klaftern, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 1fteh 
Auguſt d. J. anberaumt iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Stoberau 
einfinden, und ihre Gebote vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Herrn Regierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor 
Krauſe abgeben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, in welcher Beziehung vorläufig 
nur bemerkt wird, daß bei Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges der vierte Theil der Kaufgelder als Aufgeld 
erlegt werden muß. 

Oppeln, den 7. Juli 1837. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Edictal- Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 1. Juli 1835 ver⸗ 


ftorbenen ehemaligen Regierungs⸗Kontroll⸗Aſſiſten⸗ 


ten Johann Leopold Fölckel iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 31. Oktober o. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Herrn Neumann, im Parteienzimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an Das jenige 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. e 5 
Breslau, den 9. Juni 1837. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Er ſter Senat. 
Oswald. 


Edictal- Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 9. Juli 1836 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Juſtizrath Cajetan Maſſeli 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht am 6. November c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Ludwig, im Par: 
teienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an Dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. a 

Breslau, den 23. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Edictal- Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Mai 1836 ver⸗ 
ſtorbenen Majors Adolph Baron von Reitzen⸗ 
ſtein, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht f 

am 24ſten Oktober Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neu⸗ 
mann, im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bei: 
ben ſollte, verwieſen werden. f 
Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger: die Maria Dorothea, verw. 
Haberkern, geborne Otto; der Johann Gottlieb 
Samuel Rüchel; der Gutsbeſitzer Eugen Louis 
Wilhelm Guſtav von Keſſel und der Königliche 
Rittmeiſter und General-Adjutant Wilhelm Hein⸗ 
rich Eduard von Liebermann, unter derſelben 
Warnung hierdurch vorgeladen. Den unbekann⸗ 
ten Gläubigern werden die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Weidmann, Schneider und Ge⸗ 
Line II. als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 16. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Os wald. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das am Ringe Nr. 1219 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 41 belegene Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 15314 Rthlr. 18 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 PCt. aber 
30,013 Rthlr. 10 Sgr. Der Bietungs-Termin 
ſteht am 
19. Januar 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 
ſo wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 13. Juni 1837. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 


v. Blankenſee. 
—, — — — 2 
Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 20,419 
Rthl. 25 Sgr. 4 Pf. manifeſtirten und mit einer 
Schuldenſumme von 24,298 Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. 
belaſteten Nachlaß des Kretſchmer⸗Aelteſten Johann 
David Härtel eröffneten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe: 
kannten Gläubiger auf 

den 13. Oktober d. J. 

f um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizj⸗Commiſſarien 
Hahn, Ottow und von Beyer vorgeſchlagen 


Vormittags 
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werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 


das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 


vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitete rechtliche Einleitung der 


Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 


aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. 
Breslau, den 27. Juni 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht wird die bevorſtehende Theilung des Nach⸗ 
laſſes des am 2. September 1834 auf Seppau, 
Glogauer Kreiſes, verſtorbenen Majoratsherrn, 
Wilhelm Grafen von Schlaberndorf, unter deſſen 
Erben, in Gemäßheit $. 138 Tit. 17 Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts, den unbekannten Nach⸗ 
laßgläubigern mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß, falls ſie ſich nicht binnen 3 Monaten mel⸗ 
den, fie ſich zufolge $. 141 ibid. nach erfolgter 
Theilung, an jeden Erben nur für ſeinen Antheil 
halten können. 

Glogau den 27. Juni 1837. 

Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Nieder⸗ 
ſchleſien und der Lauſiz. 
v. Rittberg. 


Bekanntmachung. 

Es iſt beſchloſſen worden, das der hieſigen 
Stadt⸗Kommune gehörige, in der Nikolai⸗Vorſtadt, 
und zwar Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71 be⸗ 
legene, zur Gaſtwirthſchaft eingerichtete, vier Stock⸗ 
werk hohe und in völlig gutem Bauſtande befind⸗ 
liche, zum goldenen Schwerdt genannte maffive 
Haus, nebſt Stallungen, Hofraum und Garten, 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und 
iſt dazu auf den Aten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ein Termin anberaumt 
worden. N . 

Kaufluſtige und Beſitzfähige werden daher ein⸗ 
geladen, an gedachtem Tage auf dem rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale hieſelbſt zu erſcheinen und ihre 
Gebote vor dem dazu ernannten Kommiſſario ab⸗ 
zugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und die Taxe des 
vorbezeichneten Gehöftes können bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug täglich in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Pfar⸗ 
rers Benjamin Rampf iſt auf den Antrag der 
Benefizial⸗Erbin heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden und ſteht der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſprüche auf den 
22ſten September d. J. Vormittags 10 Uhr in 
hisſiger Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöflichen Re⸗ 


ſidenz auf dem Dom vor dem Herrn General⸗Vi⸗ 


kariats⸗Amts⸗Rath Gottwald an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
rigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben dürfte, verwieſen werden. 
Breslau, den 5. Mai 1837. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ponoſchau beabſichtigt an dem 
Waſſerbette der ſogenannten Pillawa-Mühle, und 
des dort befindlichen Zaynhammers, mit fernerer 
Beibehaltung dieſer beiden Werke 

einen neuen Hochofen zu erbauen, 
ohne dabei den zeitherigen Waſſerſtand zu verän⸗ 
dern. - 

Der zur Hochofen⸗Anlage erforderliche Bauplatz 
ſoll durch Verlegung der Mühle nach dem rechten 
Ufer des Werk⸗Kanals, und das für denſelben er⸗ 
forderliche Betriebs Waſſer durch Kaſſirung des 
Aten Mahlganges beſchafft werden. 

In Folge geſetzlicher Beſtimmung vom 28. Ok⸗ 
tober 1810 $. 7 wird dies zur allgemeinen Kennt: 
niß mit der Aufforderung gebracht: 

daß Jeder, welcher durch dieſe Anlage, reſp. 


Veränderung eine Gefährdung ſeiner Rechte 
zu haben glaubt, etwanige gegründete Wider⸗ 


ſprüche innerhalb der feſtgeſetzten Friſt von 
8 Wochen vom Tage der Bekanntmachung 


Aufwartung zu machen, um die N 
is da- 


hier anzumelden habe, da auf e 
nicht ge 
Genehmigung 
Behörde 


gerechnet, 
ter eingehende Einwendungen 
vielmehr die landespolizeiliche 
ohne Weiteres bei der hohen 
geſucht werden wird. 
Lublinitz den 4. Juni 1837. 2 
Der Königl. Landrath a 
v. Kosciel e 
g Bücher-Auktion. uch 
Mit Verſteigerung der zur Antiquar zul 
macherſchen Bibliothek gehörigen Bücher, wid 
den 20. Juli c. Vorm. 9 Uhr, a 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15 ven — 
562 des Katalogs fortgefahren werden. Am Schl 
werden noch die ſich nachträglich aufgefunde 
Bücher vorkommen, wovon das gedruckte Verte 
niß bei dem Antiquar Herrn L. Pul be rmach 
Schuhbr. Nr. 62 zu haben iſt. 1000 
Breslau den 16. Juli 1837. 
Mannig, Auktion 


Auftions = Anzeige, 1 
zur beſondern Beachtung für Tiſchlet, 
Dienſtag den 18ten Juli c., Vormitt 
um 10 Uhr, werde ich im alten Rathya 7 
1 Treppe hoch, mehre Hobelbänke, nebſt den 
dazu nöthigen vollſtändigen Werkzeug U 
ſteigern. * 
Saul, vereideter Auktions⸗Kommiſſurlu, 
Avertiſſement. . 
Am 27. Juli 1837 werden in der Klei 
ſtadt Ratibor 31 Centner 50 Pfd. Wolle 
den Meiftbietenden gegen gleich baare Baß 
lung verkauft; wozu Kaufluſtige eingeladt! 
werden. l 
Leobſchütz, den 12. Juli 1887. 
de 1 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ Kani 
Berichtigung! { 
In der Dankſagung vom 15. Juli, betre 
die Vertheilung von 100 Rthlr. an die 2 
des Bezirks auf Veranlaſſung der Hinterblie 
des Herrn Geheimen Kommerzien⸗Rath Mot 
Eichborn, iſt der Ausdruck „Vermächen 
nur irrthümlich gewählt, da der letzte Wille . 
Verſtorbenen bis dato noch nicht publizirt word! 
iſt. Breslau, den 17, Juli 1837). 80 
Die Bezirks⸗Vorſteher des Börſen⸗Be . 


7 


Widerruf. 2 
Ich finde mich veranlaßt, um aware Jag 


zu vermeiden, meine reſp. Kunden auf die 7, 
kanntmachung der Johanna Thunig in Ira 
lage zu Nr. 161 dieſer Zeitung dahin a; N 
ſam zu machen, daß ich mich genöthiget pi 
Nachſtehendes zu widerrufen: 56 
„daß dieſelbe keinesweges Reuſcheſtr. Re y 
gewohnt, ſondern vielmehr bei mir blos ® 
Gehülfin geweſen, 2 
ſeit Anfangs Februar d. J. von mir in ihre ) 
math Peilau, Kreis Reichenbach, entlaffen wa, 
iſt, und von da ſie ſich erſt jetzt hierorts ned 
Dorothea Benke, 


gelaſſen hat. . 
Waſch⸗ und Bandfärberin, 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden bah, 

mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich w. 
Wein⸗Lager von Stettin nach hier, als mel 
jegigen Wohnort verlegt habe, und bezüglich In 
mein Cirkulair vom 1. Juli c. das Meingeld ö 
von hier aus in eben der größern Ausdehnung 
treiben werde. Ich wählte dieſen Ort de) 
um mehr im Mittelpunkte meiner geehrten 
mer zu fein und die mir geneigteſt zu ertheil 
Aufträge ſchnell und auf küczern Wegen beföch 
zu können, welchen mehrſeitigen weſentlichen * 

theil jeder Committent nicht außer Acht la 
wird. 4 
Mein Lager iſt aufs beſte aſſortirt, fo daß 
jeder Anforderung genügen kann und bemer 
nur noch, daß in kürzerer Zeit ſich Juman 4 
meinem Haufe das Vergnügen geben wird 


neigten Herbſt⸗Beſtellungen in Empfang 

men, um deren gütige Aufbewahrung i 

hin ergebenſt bitte. 
Croſſen a/ O. den 12. Juli 1837. 


Friedrich Dreher. 


6 3 Oleander⸗, 4 Myrthen⸗ und 10 0 
bäume, groß und kraftvoll, find Katharinen 


Nr. 18 bei A. Petzold ſofort zu verkaufen. 
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dicht neben dem Glacis 


werd 


$ 


Breslau, den 12. Juli 1837. 


BE 
Neues Etabliſſement. 


un, bemmie habe ich die Ehre, ergebenſt anzuzei⸗ 
Lei aß ich am heutigen Tage hier eine 
Mvand-, Tiſchzeug⸗ u. Baum⸗ 
ahn woll⸗Waaren⸗Handlung 
unh habe; gleichzeitig erlaube ich mir einem 
ger Er Publikum mein vollſtändig aſſortirtes La⸗ 
Dann weißer Leinwand, Creas, Tafelzeugen in 
50 aſt und Schachwitz, Handtücher, Drilliche, In⸗ 
— — en⸗, Kleider- und Schürzen-Leinwand, 
Sete Flanells, Wachsleinwand, engl. baumw. 
9, Zwirn und Seide, fo wie alle zu dieſer 
Da e gehörende Artikel beſtens zu empfehlen. 
8 mir gütigſt zu Theil werdende Vertrauen 
ir ich jederzeit durch ſtrengſte Rechtlichkeit zu 
müht n und für die Zukunft zu erhalten be⸗ 
he fein, 


Vuzlau den 17. Juli 1837. 


Moritz Hauſſer, 


Er 
Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 
Tl drei Mohren. 


AN Aufforderung... 
7 Wer das Herausbringen einer in der Oder 
Grüneiche verunglückten Ladung Eiſen 
a bernehmen will, erfährt das Nähere Eiſen⸗ 
kam Nr. 11. 


* 


1 


Kartoffel⸗Mehl 


8 feinfter Qualität empfing in Kommiſſion und 
Haufe in itel Ctr.⸗Gebinden, 6 Rtlr. pr. Ctr.: 


Adolf Koch, 


N! Albrechtsſtraße Nr. 39. 
& Offne Haushälter = Stelle. 
in Haushälter, welcher ſich über feine Auffüh⸗ 
En orig legitimiren kann, findet gutes Unter⸗ 
en. f 


. 


Lommiſſ.⸗Kompt. am Neumarkt im weißen Storch. 
E 


n Kiſſinger Ragozi⸗Brunn 
Mat Suni-Fülung, habe ich jetzt aus meiner Heiz 
0 erhalten, und verkaufe ganze und halbe Krüge. 
b A. Schätzlein, 
* Schuhbrücke Nr. 72. 
Di Billiger Tuch-Verkauf. 
e Tuchhandlung von B. Fränkel und Komp. 
am Königl. Palais, 
a im Ganzen, fo wie im Einzelnen ih 
N wohl aſſortirtes Lager von glatten, ſowie von 
Mkeiften Tuchen zu den billigſten Fabrit-Preifen. 
einen eleganten neuen Staatswagen 
Ve bier Sitzen und eiſernen Achſen, weiſet zum 
kauf zu höchſt billigem Preiſe nach: 
1 das Kommiſſions⸗Komptoir 


‚SER des F. Gie ſe, Schuhbrücke Nr. 12. 


— eben von der Frankfurter Meſſe mit ei⸗ 
wohl aſſortirten Lager aller Arten Flor⸗ und 
Mun dänder zurückgekommen, bitte ich meine ge⸗ 
fig, Kunden um geneigten Zuspruch und ver⸗ 
B. die billigſten Preiſe und reeilfte Bedienung. 
keslau, den 14. Juli 1837. 
M. ennes, 


— Bandhandlung, Nikolai⸗Straße Nr. 64. 
nebſt g. Großes Federvieh⸗Ausſchieben 
* Konzert und Beleuchtung des Gartens fin⸗ 
zu tte Montag den 17. Juli bei mir ſtatt, 
ganz ergebenft einladet: . 
—__Rappelter, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Vece Subfkribentenſammler können dauernde 
ſtigung erhalten: Schmiedebrücke Nr. 32. 


Den Wiſche⸗Trocknen⸗Platz, | 


vor dem Nikolaithore, 


155 ich ſeit dem erſten Juli übernommen. Indem ich mich beehre, dies den hohen Herr: 258 
3 und dem geehrten Publikum gehorſamſt anzuzeigen, bemerke ich zugleich, daß 
Zubehör neu angeſchafft und die zweckdienlichſten Einrichtungen getroffen habe. 


Ich 


u e es mir ſtets angelegen fein laſſen, durch Aufmerkſamkeit den Wünſchen meiner ver⸗ 
ten Kunden, um deren fleißigen Beſuch ich hiermit bitte, entgegenzukommen. 


Roſine Neske. = 
EERBERE 


Dem Herrn Herausgeber des Jugendfreundes, 
Anton Pelz, der uns unlängſt ſo gütig beſchenkt 
hat, fagen wir unſern herzlichen Dank und wün⸗ 
ſchen dem Jugendfreunde Glück und Heil: 
Mehrere Schüler und Schülerinnen der 

Mildeſchen Elementar⸗Freiſchule. 
Wohnungs veränderung. 

Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kun⸗ 
den verfehle ich nicht, ergebenſt anzuzeigen: 

„daß ich ſeit Johanni nicht mehr Reuſcheſtr. 

Nr. 56, ſondern Weißgerberſtraße Nr. 43 

im ſchwarzen Adler eine Stiege hoch wohne“ 
und wie früher, ſeidene Tücher, Bänder, Krepp, 
Flor und Shawls färbe und waſche, ſo wie alle 
Arten bunt wollene Sachen, als Thibet, Merino ꝛc. 
ebenfalls waſche, daher ich um geneigte Aufträge 
höflichſt erſuche. 

Für prompte und reelle Bedienung wird ſtets 
bemüht ſein: 

Dorothea Benke, 
Waſch⸗ und Bandfärberin. 


Friſche Brunnen ⸗ Sendungen 
von neueſter Juni- Füllung, als: 
Heilbrunner Adelheidsquelle, Kiſſin⸗ 
ger Nagozi, 
Wildunger⸗, Selter⸗, Geilnauer- und Pyr⸗ 
monter⸗ Brunn, fo wie von allen böhmiſchen 
Mineral⸗Brunnen, ſetzen mich in den Stand, 
die reſp. Brunnenbedürfenden mit den kräf⸗ 
tigſten und friſcheſten Juni-Füllungen, ſo wie 
von allen ſchleſiſchen Mineral-Brunnen mit 


den 
friſcheſten Juli⸗Füllungen 
verſorgen zu können, welche hiermit, nebſt 
„ächtem Carlsbader Salz“, empfiehlt: 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


An die Herren Apotheker. 
Zum Antritt Term. Michaeli empfehle ich mich 
abermals den Herren Apothekern zur Beſorgung 
brauchbarer Gehülfen. — Desgleichen empfehle ich 
mich den Herren Pharmaceuten zu ihrer Verſor⸗ 
gung, mit dem Erſuchen, bei ihrer gütigen Mel⸗ 
dung die Zeugniſſe in Abſchrift beizulegen. 
Breslau. 


F. W. Nickolmann. 
Leim⸗Offerte. 


Alle Sorten feinen MWeisgerbers ruſſ. Hornz, feinen 
Krakauer, weißen Gebirgs- und braunen Leim of⸗ 
feriren jeder Zeit in beſter Qualité, ſowohl im 
Ganzen, als einzelnen zu den von andern ausge⸗ 
botenen Preiſen, wo möglich noch etwas billiger. 


in Breslau am Neumarkt Nr. 17. 


Neueſte holländiſche Heeringe 
empfing direkt conſignirt in ſchönſter Qualität, 
und empfiehlt: 5 

C. S. Springmühl, 


Schmiedebrücke u. Urſulinerſtraßen⸗Ecke Nr. 6. 


Bleichwaaren, 


zur Beförderung ins Gebirge, nehme ich für dies⸗ 
jährige Bleiche bis ſpäteſtens Mitte Auguſt an. 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Portwein von vorzüglicher Güte wird 
verkauft Junkernſtraße Nr. 14, bei 
Burghart & Komp. 


N Se Bekanntmachung. i 
Rx 5 Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Grafen von 
Königsdorff ſollen in termino den 21. Juli 


ce. früh um 10 Uhr in Lohe bei Breslau eine 
Quantität diverſer Weine, Jagdgewehre und ei⸗ 
nige Kupferſtiche öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 


ich Breslau den 11. Juli 1837. 


Königl. Kreis⸗Juſtizj⸗Räthliches Offizium. 


Ein Poſitiv mit 6 Stimmen und Regierwerk 
in brauchbarem Zuſtande weiſet zum billigen Ver⸗ 
kauf nach: der Schullehrer Seidel zu Rothſchloß 
bei Nimptſch. 


Zum Pfeifen⸗Ausſchieben 


ladet auf heute ergebenſt ein: 
Gebauer, Coffetier in Brigittenthal. 


Feinſtes Provencer- und Genueſer-Tafel⸗ 
Oel empfiehlt billigſt: 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Offene Milchpacht. 

Bei dem Dominio Paſchkerwitz, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes, iſt von termino Michaeli c. die Milchpacht 
zu vergeben, weshalb ſich kautionsfähige Pächter 
bei dem Wirthſchafts⸗-Amte melden können. 

Alte Mauerziegeln, fo wie noch brauchbare Thü⸗ 
ren, Fenſter und Ofen, ſind ſofort zu verkaufen: 
am Ringe Nr. 11. 

Eine Gelegenheit nach Carlsbad wird gewünſcht, 
die den 20ſten oder 21ſten von hier abgeht. Aus⸗ 
kunft erfährt man Carlsplatz Nr. 6, ter Stock. 


Blaubeeren 
werden jetzt bedeutend billiger als bisher ver⸗ 
kauft: Schweidnitzer Str. Nr. 28 im Hofe 
Parterre. 


Neue Matjes⸗Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität und ſehr fett, 
empfing eine friſche Sendung pr. Fuhre und 
empfiehlt billiger als zeither: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Zur Handlung, Oekonomie und Pharmazie 
können einige Eleven ſehr gut placirt werden. 

Näheres: Commiſſions⸗Comptoir am Neumarkt 
im weißen Storch. 


Aechter Rotterdamer Winter⸗Raps, 
bereits mehrfach und mit Recht zum Anbau em⸗ 
pfohlen, iſt nach beendeter glücklicher Einernte, 
der Preußiſche Scheffel zu drei und einen halben 
Reichsthaler zu haben: 

auf dem Dominio Kobelau bei Nimptſch. 
Anzeige für Land⸗Brauer. 

Eine Partie leere, gepichte baieriſche Biertonnen 
ſtehen zum billigen Verkauf: Ohlauer Straße Nr. 
38, im Gewölbe. 

Zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen ſind Oderſtraße Nr. 
7 im weißen Bär 3 Piegen nebſt Küche ꝛc. Das 
Nähere im Spezerei⸗Gewölbe daſelbſt. 

An einen Mann, der pünktlich Miethe zahlt, 
wird ein Parterre⸗Lokal von 2 Stuben, Alkove 
und Küche, wo Waſſer im Hofe iſt, Michaeli zu 
beziehen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kommiſſionär Gramann, Ohlauerſtraße, der Land⸗ 
ſchaft ſchräg über. 

Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Iſten Klaſſe 7 Ir Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 

H. Holſchau dem ältern. 
Reuſcheſtraße, grünen Polaken. 


Bei Schreiber, Blücherplatz im 
weißen Löwen, 

ſind ganze, halbe u. Viertel Looſe zur 1ſten Klaſſe 

76ſter Lotterie (Ziehung 20. und 21. d. Mes, 

für Hieſige und Aus wärtige zu haben. 


Zu der am 20ſten d. Mts. beginnen: 
den Ziehung der Aiten Klaſſe 76ſter 
Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen und 
getheilten Looſen: 

Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe, 


der Feuer- Verſiche 


auf Gegenſeitigkeit gegründet, hat ihr Maximum auf eine Verfiherungs-Summe. de 10,000 Rthlr. erhöhet, und nimmt Verſicherungen 


einzelne Jahre als auf Lebenszeit an. 


Eine bündige Auskunft über deren bis jetzt vorgerückten Zuſtand und ſonſtige Verhältniſſe, zu richti 


ich im Stande auf Verlangen zu verabreichen. 


* 7.9 
w e 


ßer Auswahl. — 
Seidene u in 
Die neueſten 

Cachemirienne in 


e e 


= 


Friſche und große 


franzöfifche 
Mandeln in feinen Schaalen 
u ( la Princesse), 1 
Gr Türkiſche Haſelnüſſe M 
und friſche 


Muscateller Traubenroſinen 
erhielt und offerirt billigſt: 


Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Spiritus a 80 Tralles 


empfingen eine Parthie und offeriren ſolchen in 
ſehr guter Qualität zu billigen Preiſen: 
i vorm. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. K Sohn, 
Spezerei-Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Zum Fleiſch- und Wurſtausſchieben 
heute, Montag den 17. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Käſer, Koffetier, Tauenzien⸗Str. Nr. 22. 
e eee RE 
Die neu etablirte Handlung für 2 
weibliche Handarbeiten, % 
von 47 
» 
» 
» 


E. C. Nathan, Niemerzeile N. 10, 
iſt durch eine große Sendung von kleinen 
Strick⸗ und halben Groß⸗Perlen in Stand 
geſetzt, das Packetchen à 10 Pf. zu verkau⸗ 
fen; auch erlaubt ſie ſich zugleich zu bemer⸗ 
ken, daß ſie wiederum eine große Auswahl 
in den neueſten Stickmuſtern erhalten hat. 


N Angekommene Fremde. i 
Den 14. Juli. Gold. Gans: Hr. Hofrath Wilke 
a. Kottbus. Hr. Kfm. Werner a. Warſchau. — Gold. 
Krone: Hr. Schul⸗Rektor Rösler aus Hirſchberg. — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Graf v. Starzinski a. Polen. 
Hr. Oberamtmann Jenke aus Neumarkt. Hr. Kaufm. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤglich, 


Bei meiner Rückkehr von der Frankfurter 


1194 


Daß meine hieſige Agentur 


rungs⸗Bank f. D. in Gotha 


von einem Hohen Königl. Minifterio des Innern und der Polizei, zufolge des neuen Geſetzes über das Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗We 


Mai c., beſtätigt worden ift, verfehle ich nicht, hiermit ergebenſt bekannt zu machen. Breslau, den 17. Juli 1837. 


Joſeph Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nr. 9. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha, 


Breslau, 17. Juli 1837. 


ger Beurtheilung ihrer Wirkſamkeit, 


Joſeph Hoffmann, Nikolai-Straße Nr. 9. 


W n 


Meſſe erlaube ich mir 


den neueſten Deſſeins. — 


e 2. * 
r ern 


’ 2 mein mit den neueften Erzeugniſſen der Mode u 
reichhaltig vermehrtes Waarenlager hierdurch beſtens zu empfehlen, um auf nachfolgende Artikel ganz befonders aufmerkſam zu machen: 


Die ſchoͤnſten Sommermaͤntel und die fo ſehr beliebten Mantelets in gro: 


latt, faconnirt, karirt und geſtreift. — 5 
Putzkleider in Satin luxor imprimé, Mousseline de laine, 


Salomon Prager junior, 


aſchmarkt 


* 


Kanold a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. 
Seconda a. Leipzig, Roman a. Weſſelin, Schulze a. Stet⸗ 
tin, Volborth a. Frankfurth a/ O. und Dietze a. Leipzig. 
Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. Chappuy aus Tharnau. 
Hr. Erb⸗Landmarſchall Freiherr v. Maltzan aus Meklen⸗ 
burg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsb. Thamme a. 
Garbendorf. Hr. Kaufmann Stroheim aus Ratibor. — 
Deutſche Haus: Hr. Tuchfabr. Simon a. Friedland. 
Weiße Adler: Hr. Regierungs-Praͤſident Graf v. Püd: 
ler a. Oppeln. Hr. Gutsb. v. Kierski a. Niemierzewo. 
HH. Kfl. Lenz a. Kaliſch und Szymanski a. Warſchau. 
Hr. Bürger Schoͤnbeck a. Warſchau. — Rautenkranz: 
Hp. Gutsb. Schwykowski aus Rußland, v. Malski und 
Frankenberg a. Polen. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
Graf v. Puͤckler a. Jakobsdorf. — Gold. Zepter: Hr. 
Gutsb. v. Thokarski a, Polen. Hr. Oberamtm. Hegner 
a. Namyslacki. Frau Apoth. Lauterbach a. Neurode. — 
Große Stube: Hr. Gutsb. von Arnold a. Grodzisk. 
Weiße Storch: Hp. Kaufl. Heilborn a. Rybnik und 
Skutſch aus Leſchnitz. — Gold. Schwerdt (Nikolai⸗ 
Thor): Hr. Poſt⸗Sekr. v. Weltzien a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Gartenſtr. 13. Frau Kfm. Schmidt 
a. Leipzig. Gaxtenſtr. 18. Frau Lieut. v. Salcher aus 
Brieg. Gartenſtr. 22. Hr. Gutsb. Pienigzek a. Polen. 
Neumarkt 38. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Cirves a. 
Neiſſe. Scheitnigerſtr. 31. Hr. Lieut. v. Both vom 6. 
Uhlanen⸗Regim. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64. Hr. Gutsb. 
Goͤrlitz a. Schlanowitz. 


Den 15. Juli. Zwei gold. Loͤwen: Hr. Lieut. 
Reinold a. Neiſſe. Hr. Prorektor Muͤller a. Ratibor. 
Hr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Einwohner Laskowski aus Warſchau. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Dr. med. Freund u. Hr. Kfm. Pniover 
a. Krappig. Hr. Wirthſchafts⸗Dir. Reumann a. Groß: 
Strehlig. Hr. Pfarrer Stephan a. Winzig. DH. Kfl. 
Stein a. Warſchau und Echten a. Würzburg. Hr. Apothı 
Wolff a. Strehlen. — Blaue Hirſch: Hr. Oberamtm, 
Hildebrand a. Mrowice. Frau Gutsb. v. Jarotzky aus 
Langendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Tuchfabrikant 
David aus Frankomont in Belgien. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Konopacki a. Elbing. 

Privat⸗Logis: CFaſchenſtr. 28. Hr. Oberſt⸗Lieut. 
von Vollmar. Hummerey 3. Herr Baron v. Renz aus 
Grosburg. Reuſcheſtr. 47. Hr. Kammergerichts⸗Referend. 
Dittmar a. Berlin. 


Nr. 4 


9. 


7 


WECHSEL- UND GELD-COUR&B 
Breslau, vom 15. Juli 1887. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |ä& Vista 
Dito 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. . 
Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


— ñ ſ́ ee“ 


Wien in 20 Kr. 
Augsburg 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl. Pr. Scheine à50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 
is cento, e e 


Getreide⸗Pretiſe. 


Breslau den 15. Juli 1887. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 


ſtet 20 Sgr. — Für d 


Er W 


nd des Luxus 


Bunte franzoͤſiſche Mouſſeline, Jaconets, Percals, helle und dunkle eng⸗ 
liſche Kleider⸗Kattune in ſehr ſchoͤnen Muſtern. — 
Die feinſten Umſchlagetuͤcher und Long⸗Shawls. — 
Blonden und Spitzen⸗Waaren, Stickereien, Fichus a la paysanne, Som: 
mertuͤcher in allen Groͤßen. — 5 f 
Ganz neue ſeidene und wollene Meubles⸗Stoffe, Glanz⸗Percals, Gardi⸗ 
nenzeuge und Franzen, Haartuche, Fußteppiche und Tiſchdecken. — 
Beinkleiderzeuge, Weſten, Kravatten und oſtindiſche Taſchentuͤcher. — 


Sämmtliche Waaren aus der beſten Fabrik empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen: 


Briefe. 
— 


151% 
150% 


* 6. 26% 


Höch ſt er. Mittlerer. Nledels fen 
Walzen: 1 Meile 11 Sgr. — Pf. 1 Relr. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Nile. 3 Sgr. 6 9 
Roggen: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Mile. 24 Sgr. IP. — Rtlr. 24 Sgr. 6 1 
eie: — Kd. 10 Sgr. 6 Pf. — Pur. 18 Ser. 6 pf. — Mile 17 Son 6 % 
Hafer: — Rilke. 16 Sgr. — Pf. — tir. 16 Sgr. — Pf. — Bike. 16 Sgr. “2 
it Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljaͤhri nnements-Preis fü indung mit 10 
m hme der Sonn Feſttag rteljaͤhrige ar 11 e dieſelbe in Verbint * durch die 


fen vom gten 


fomoht auf 


bin 


E25 


| 


Geld. 
141 - 
151 


150% 


41 ½ 

11 
a 
104 1 
103% 
107% 
107% 


104% 
104% 


